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Abonnements⸗Einladung. 


W Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit⸗ 
5 ten wir, 


ei dem bevorſtehenden Wechſel des 
Quartals die Beſtellungen auf die 


Danziger Zeitung 


rechtzeitig aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
der Ba Ar Die Poſtanſtalten befördern nur jo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden ⸗ 
den Exemplare pro III. Quartal 1% 20 4x (mit Steuer 
und Poſt⸗ rain); für Danzig incl. Bringerlohn beider 
Ausgaben 1% 22% Hs. Außer in der Expedition, Ket⸗ 
terhagergaſſe No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
1% 19 9 1 werden: 

Langgarten Rr. 102 bei Hrn, Guſtav N. van Dühren, 
Feldene Nr. 13 bei Hrn. Hubert Gotzmann. 
Damm Ro. 10 bei Hrn. C. Meyer. 
aradiesgaſſe Nr. 20 bei Hrn, Guſtav Böttcher, 
atzkauſchegaſſe Rr. 5b bei Hrn. Haaſe, 

Langgaſſe Nr. 83 bei Hrn. Franz Feichtmayer, 

Die Abonnements ⸗ Karten werden in der Expedition, 
Ketterhagergaſſe No. 4, gelöſt. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maſeſtat der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
mn Francke zu Wanzleben und dem Steuer⸗Elnnehmer 
briſtmann zu Cremmen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Kanzlei⸗Rath von Varendorf zu Arnsberg den K. Kro⸗ 
nen⸗Orden vierter Klaſſe; den Förſtern Müller zu Colbitz und 
Borchard zu Welver, ferner dem emeritirten Schullehrer Kolb 
zu Limburg und dem Botenmeiſter Bahn beim Juſtiz⸗Senat zu 
Ehrenbreitftein das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Fuhr⸗ 
Leben zu Berlin die Rettungs⸗Medaille am Bande; und 
Commiſſions⸗Rath Wentzel zu Berlin den Character als 
Geheimer Commiſſtens⸗Rath zu verleihen. Der Baumeiſter Lud⸗ 
wig Hammer zu Laasphe iſt zum K Kreis⸗Baumeiſter ernannt 
3 die Kreis⸗Baumeiſterſtelle zu Waldenburg verliehen 
worden. : 


, Das Erwerbsgebiet der Frauen. 

Die große Mehrzahl der Menſchen folgt nach alter Er⸗ 
ahrung der überkommenen Gewohnheit; eine Minderzahl 
berläßt ſich allen möglichen ausſchweifenden Neuerungs⸗ 

phantaſien; meiſt nur wenige in jedem Zeitalter beurtheilen 
unbefangen die vorliegenden Verhältniſſe und die wenigſten 
verhältnißmäßig greifen dieſe practiſch an, wo ſie wirklich zu 
beſſern. zu heben und zu läutern fäbie find. De ber bleibt 
fie vi große Maſſe der Menſchen vorläufig noch immer die 
oth die eigentliche Mutter des Fortſchritts, dem allerdings 
in der Regel Ideen und manche Verſuche, die aus ihnen ent⸗ 
ſprungen, den Weg meiſt ſchon lange vorher bereitet haben. 

Die Erweiterung des Erwerbsgebiets der Frauen iſt 
eine moderne Frage geworden, nicht etwa, weil man ſich in 
weiten Kreiſen überzeugt hat, daß eine große und bedeutende 
Summe von Frauenkräften für das individuelle, wie das Gemein 
wohl fortwährend ungenutzt bleibt, ſondern weil die Thatſache in 
Form eines vorhandenen, weit verbreiteten wahrhaften Noth⸗ 
ſtaudes immer mehr zur Erſcheinung kommt und immer 
empfindlicher fühlbar wird. 

Die Töchter, Frauen und Wittwen der Armen par 
excellence haben von Anbeginn zu allem möglichen greifen 
müſſen, um entweder den Familienhaushalt mit außer dem 
Hauſe erworbenen Mitteln zu unterſtützen oder, auf ſich allein 


angewieſen, ſich ſelbſt das Leben zu friſten, und man hat darin 
nie irgend etwas Abſonderliches, im Gegentheil etwas ſehr 
Natürliches gefunden. Heute und nicht bloß heute, ſondern 
ſchon lange tritt dieſelbe Noth an höher ſtehende Kreiſe der 
Geſellſchaft, aber doch mußte man erſt debattiren, ob dieſe 
Töchter, Frauen und Wittwen auch nicht etwa ihrem 
„Stande“, ihrer Bildung, ihrem „natürlichen Beruf“ u. ſ. w. 
etwas vergeben, wenn ſie, wie jedes andre arme Menſchen⸗ 
kind, dort in dem großen weiten und unendlich mannigfal⸗ 
tigen Haushalt der Menſchen ſich nützlich machen, wo man 
ſie mit Kopf und Hand bisher noch gar nicht oder nur aus⸗ 
nahmsweiſe und in geringer Zahl hat ſchaffen ſehen. Der 
conſervative Kopf bleibt ein für alle Mal ein Querkopf. Er 
will die Welt nicht anders haben. Wenn aber die Noth ſich 
in's Mittel legt, dann iſt nicht mehr Zeit dieſe Köpfe mit Dis⸗ 
putiren zurecht zu ſetzen, dann reden Thatſachen. 

Die Noth wird heute kaum mehr von Jemandem ge⸗ 
leugnet. Aber in ein anderes Thema verbeißen ſich jetzt die 
nur widerwillig dem Zwang der Umſtände Folgenden. 
„Welche Gebiete ſollen nun aber dleſen Frauen aufgeſchloſſen 
werden?“ Statt ſich einfach mit der natürlichen Antwort zu⸗ 
frieden geben: „Die, für welche fte ſich irgend tauglich erweiſen“, 
ſtreitet man wieder, ob dies und das nicht auch unweiblich, ob 
nicht die Frauenarbeit in dieſer oder jener Branche dieſelbe „ver⸗ 
weiblichen“ wird und wer weiß, welche und wie viele andere 
Bedenken ſonſt noch in müßigen und witzigen Kopfen hin⸗ 
und hergewälzt werden, ohne daß ſie bedenken, daß „während 
Rom berathſchlägt, Sagunt erobert wird“, wie das alte 
Sprüchwort ſagt. 

Solcher e Zähigkeit wider die einfache Fort ⸗ 
entwicklung der euſchen und menſchlichen Verhältniſſe 
iſt wieder nur beizukommen mit Thatſachen und Gott 
ſei Dank, ſchon iſt die Zahl muthiger und tüchtiger 
785 der ſogenannten beſſern Stände, die nur kümmerliche 

oofe aus der Schickſalsurne gezogen und ſich auf „neuen 

Bahnen“ ihren Lebensweg ſelbſtſtändig ſuchen müſſen, groß 
genug, um endlich allen jenen Krittlern und Kräklern für 
immer den Mund zu ſtopfen. 

Die Erfahrung hat nicht nur erwieſen, daß die Frauen, 
ſoweit ihre Körperkraft reicht, faſt für jedes Geſchäft ebenſo 
tauglich und tüchtig ſind wie die Männer. Sie hat noch etwas 
mehr und nicht bloß als Ausnahme erwieſen, was die Män- 
ner ſich recht ernſt zu Herzen nehmen ſollten. Folgende That⸗ 
ſachen ergeben das Nähere. 

In der Schweiz werden die Frauen, wie in Baden, ſchon 
längere Zeit im Poſt⸗ und Telegraphendienſt beſchäftiot. un 
dem letzten eidgenöſſiſchen e nahmen Theil 
45 Männer und 26 Frauen. Von dieſen Aspiranten wurden 
patentirt: mit Re. 1: 3 Ming, 4 Frauen, wit No. II. 
12 Männer, 12 Frauen, mit No. III.: 24 Männer en 
oder in Procent: ner mit I. en, ut 1. 2e, 5 
53,33; dagegen Frauen mit I.: 15,66, mit II.: 46,15, mit III.: 
34,63. Außerdem wurden nicht patentirt: 13,3 7 Männer, 
aber nur 3,84 % Frauen. 1 erweiſen ſich hiernach 
im Ganzen tüchtiger als die Männer. 

Dieſer oder jener weiſe Mann wird nun ſicher ſagen: 
Das hat wenig auf ſich; heute find es gewiß nur immer 
erſt die ſtrebſamſten und befähigſten Frauen, welche ſich 
zu den neuen Berufszweigen eatſchließen. Richtig mag das 
ſchon an ſich ſein, aber daß es nichts beweiſt, lehrt wieder 
z. B. folgende Thatſache aus dem Lande unſerer Vettern 
jenſeits des Oceans, die ſchon lange fo verſtändig ſind, den 
auf ſich angewieſenen und den von Neigung getriebenen Frauen 
wie den Männern die Thore zu jeglichem Lebensruf, zu dem 


fie ſich nur irgend tauglich erweiſen, frei und weit aufzuthun 
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für immer. In Chicago wurden jüngſt von 35 Lehramts⸗ 


) 


candidaten 13, alfo 374%, für lehrfähig erkannt, dagegen 
von 283 Lehramts⸗Candidatinnen 134, oder 47,5%. 


Welcher Mann ſich nun über die kräftig aunrückende neue 
Coucurrenz der Frauen auf allen Erwerbsgebieten nicht 
etwa mit der letzten Aushilfe, mit dem Gedanken tröſten 
will, daß man mit ihnen aus Galanterie glimpflicher umgeht, 
wie mit den Männern, der mag ſich vorſehen. Den Menſchen⸗ 
freund aber erfüllt es ſicher mit erhebenden Gefühlen, wenn 
er ſieht, daß endlich thörichte conventionelle Feſſeln für immer 
gebrochen werden, wodurch nicht blos neue werthvolle Kräfte 
dem menſchlichen Wohlfahrtshaushalt zur Verfügung kommen, 
ſondern auch fo vielen kummervoll und ausſichtslos in die 
Zukunft ſchauenden Exiſtenzen ſichere Mittel an die Hand 
gegeben werden, ihre Herzen mit den beſten Hoffnungen nen 
zu beleben. 

Das Erwerbsgebiet der Frauen iſt ſo groß und ſo man⸗ 
nichfaltig, wie der Erwerb im menſchlichen Haushalt über⸗ 
haupt für ihre Kräfte und Befähigung vorhanden. Mit dieſer 
tröſtlichen Botſchaft ſollte die Frage über das Erwerbs⸗ 
gebiet der Frauen abgeſchloſſen ſein. Man ſollte nur 
noch allein alle Kräfte und Mittel darauf concentriren, die 
Ausbildung der Frauen für künftige Erwerbslauſbahnen über ⸗ 
all ernſtlich in die Hand zu nehmen. Natürlich kann ich nicht 
wünſchen, daß für dieſelbe materiell mehr bei uns geſchehe 
als für die der Männer, ſo weit es ſich um andere als Si. 
Familien- und Freundeshilfe dabei handelt. Denn ſonſt wird 
unſer Geſchlecht ſich ſehr bald darüber beklagen, daß es nicht 
mit den Schweſtern unter gleicher Luft und gleichem Licht zu 
ringen hat. Dagegen können wir Alle einen ſehr wichtigen 
Le dem den Frauen neu winkenden glücklichern Looſe 
eiſten. 

Wenn Eltern ihre Söhne nichts fürs Leben lernen laſſen, 
womit ſie ihren Unterhalt und ein ſelbſtſtändiges Fortkommen 
finden, fo ift dieſen Eltern der Tadel Aller ſicher; die öffent. 
liche Meinung verurtheilt fie ſchonungslos. Die zͤffentliche 
Meinung hat ſich aber bis etzt noch ſehr wenig darum ge 
kümmert, wenn die Töchter ohne eine beſtimmte Berufs⸗ 
vorbildung bleiben, ſelbſt in den ganz offenbaren Fällen, wo 
ſie in Zukunft voraus ſichtlich ſicher auf ſich ſelbſt angewieſen 
bleiben werden. Dieſer Mangel muß ſchwinden, die öffent⸗ 
liche Meinung bei den Töchtern durchweg ebenſo wachſam 
und ebenſo empfindlich werden wie bei den Söhnen. Das, 
ſcheint mir, wird das wirkſamſte Mittel ſein, die Frauen in 
ihr natürliches Erbe ſelbſtſtändigen Erwerbs überall in der 
menfchlichen Geſellſchaft und im Vollshaushalt jo ſchnell wie 
möglich einzuführen. 

Laſſalle nannte die Arbeiter die „Enterbten“. Die wahren 
Enterbten waren bisher We und wir können ſtolz auf 
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Frauen anzuerkennen. Dieſe Anerkenntniß wird dem Cor⸗ 
rectiv die Wege öffnen, welches allen Frauen auf einer höheren 
Stufe wirihſchaftlichen und ſocialen Wohlſtandes wieder in 
der Sphäre einen ſichern Boden bereiten wird, wo wir ſie am 
pre ſehen und wo ſich ihr Weſen am ſchönſten und reinften 
entfaltet. 


K Berlin, 21. Juni. Nach einem Berichte der „S. Z.“ 
aus Breslau hätte eine Verſammlung von Führern der frei⸗ 
conſervativen Partei ſich in Betreff der Militärfrage da⸗ 
hin verſtändigt, daß, im Falle ein Militär geſetz nicht vor⸗ 
gelegt oder nicht vereinbart werde, zunächſt eine Verlängerung 
des Proviſoriume, alſo für 1872 die Bewilligung des vollen 
Militäretats in Höhe von 67 Mill.  feitens des Reichs⸗ 
tages zuzugeſtehen ſei, obgleich dadurch die Militärverwaltung 
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Die Nordpolexpeditionen. 

Aus Gotha ſchreibt Petermann) der „D. Allg. Ztg.“: 
Das atlantiſche Kabel bringt die Nachricht aus Nordamerika 
vom 28. Mai, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
100,000 Doll. (125,000 %) für eine neue amerikaniſche 
Nordpolexpedition bewilligt habe. Vor ein paar Wochen 
wurde mir aus officiellem Kreiſe in Waſhington folgende 

ittheilung gemacht: ; 

1 5 Sp Intereſſe für alle geographiſchen Angelegen⸗ 
heiten wohlbekannt iſt, fo wird es Ihnen nicht unlieb ſein, 
zu erfahren, daß Kapitän Hall, deſſen Reiſen und zehnlähri⸗ 
gen Aufenthalt in den arktiſchen Regionen Sie kennen, be⸗ 
müht geweſen iſt, Bewilligungen an Fahrzeugen und Geld 
für eine neue amerikaniſche Nordpolexpedition von der Re⸗ 
gierung zu erhalten. Seine langjährigen Erfahrungen haben 
ihn zu dem geeignetſten Führer einer ſolchen Expedition ge⸗ 
macht, den es in den Vereinigten Staaten giebt. Seine Ber 
mühungen find bis jetzt von unerwartetem Erfolge geweſen, 

zur Genugthuung aller Freunde geographiſcher Forſchungen. 
Aber als die Angelegenheit im beften Gange und die ger 
wänfchten Gelder von der Regierung fo gut wie bewilligt 
waren, wurde durch den bekannten und ebenfalls erfahrenen 
arktiſchen Forſcher Dr. Hayes eine Störung in der Angele⸗ 
genheit dadurch herbeigeführt, daß er Kapitän Hall als Füh⸗ 
rer einer ſolchen Expedition für untauglich erklärte. Die Folge 
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davon wird, wie ich fürchte, die ſein, daß nun weder Hall 


no ayes die Regierungsunterſtützung erhalten und femit 
42 a Gelegenheit verloren gehen wird, der Wiſſenſchaft zu 
nützen und die Entdeckung der Nordpolarregionen zu fördern. 
Es if wahr, daß Hall nur ein Schlffskapitain und kein 
wiſſenſchaftlicher Mann ift, aber er hat ſieben Winter in den 
arttiſchen Regionen zugebracht, große Erfahrungen geſammelt 
in allem, was die Polarzone betrifft und iſt wenigſtens ſehr 
geübt in aſtronomiſchen Beſtimmungen. Außerdem würde 
er ſich natürlich mit den geeigneten Männern aus allen 
Zweigen der Wiſſenſchaft umgeben können.“ 

Es wird ſich durch die bald zu erwartenden nähern Nach⸗ 
richten aus Amerika zeigen, wie die Angelegenheit ſchließlich 
entſchieden worden iſt, ob Hayes oder Hall die 100,000 Doll. 
erhalten hat und welcher von ihnen zum Führer erwählt wor⸗ 
den iſt — wahrſcheinlich Hall, wie ich vermuthe. Der Plan 
von Hayes iſt der Weg durch den Smithſund; was Hall an⸗ 
langt, ſo würde er möglicherweiſe einen der auch neuerdings 
in Amerila viel beſprochenen Wege öſtlich von Spitzbergen 
eder durch die Beringsſtraße wählen. Von gewiſſer gelehr⸗ 


ter Seite in Deutſchland hat man ſich über dieſe amerikani⸗ 
ſchen Anſichten luſtig gemacht; die von den Amerikanern bes 
willigten 100,000 Doll. ſind ſedoch beſſer als ſolche wohlfeile 
Gloſſen und zeigen, daß ſie es ernſt mit der Sache und mit 
der Wiſſenſchaft meinen. Die Wiſſenſchaft wird es jedenfalls 
anerkennen, daß, nachdem die Amerikaner einen koſtſpieligen 
Krieg geführt und die Koften deſſelben bezahlt haben, fie 
auch noch für die Wiſſenſchaft etwas übrig haben und 
hergeben. Bereits haben ſie drei für die Erdkunde 
ſehr erſprießliche arktiſche Expeditionen unter De Ha⸗ 
ven, Kane und Hayes ausgerüſlet und ausgeführt, abzeſehen 
von denen von Hall und andern. i 

Fünf Jahre lang hat man in verſchiedenen Staaten 
Europas für die endliche Erforſchung der Nordpolarregionen 
alles in Bewegung geſetzt, aber eine ſolche Summe weder in 
England, noch Deutſchland, Frankreich oder Schweden zu- 


ſo viel leiſtet als die Schweden, wir ſehr Bedeutendes, große 
wiſſenſchaftliche Reſultate erwarten durfen. 8 

Gerade auch die deutſche Wiſſenſchaft zeichnete ſich bis 
jetzt dadurch aus, daß fie mit geringen Mitteln Tüchtiges 
leitete. Heinrich Barth gebrauchte für feine große auf 
Koſten der engliſchen Regierung, des Königs von Preußen 
und ſeiner eigenen Privatmittel ausgeführte afrikaniſche Reiſe 
(ſechs Jahre) nur 10,000 W, Gerhard Rohlfs für ſeine 
außerordentliche Reiſe von anderthalb Jahren durch ganz 
Marolko, über den hohen Atlas und bis Tuat, welches die 
Franzoſen mit ihrer Armee noch nie erreichen konnten, 600 
, und von Burckhardt erzählt man ſich, daß er auf feiner 
Reife nach Nubien zwei Maria Thereſien⸗Thaler mitgenom⸗ 
men und einen davon wieder mit zurückgebracht hätte, nach⸗ 


ſammenbringen können. Bei der Höhe der Militärkoſten iſt dem er 800 Stunden Wegs zurückgelegt und die wichtigſten 


es weder von einer deutſchen Regierung noch Volksvertretun 
zu erwarten, oder billigerweiſe zu verlangen, daß ſie au 
noch für einen ſolchen wiſſenſchaftlichen Zweck Geld hergebe; 
dafür ſteht freilich auch Deutſchland in Bezug auf willen, 


und Griechenland, und wenn Freunde der Wiſſenſchaft in 


Deutſchland durch freiwillige Beiträge und öffentliche Geld⸗ 


ſammlungen die Ausräftung zweier Norppolexpeditlonen er» 
möglicht haben, fo iſt das um fo ehrenvoller. 
Die bloße äußere Gröze oder Koſtſpieligkeit einer ſol⸗ 
chen Expedition, nach ihrem Geldwerth gemeſſen, giebt na- 
türlich nicht den Ausſchlag bei der Sache, ſondern nur allein 
die Leiſtungen und wiſſenſchaftlichen Arbeiten. In dieſer 
Beziehung geben die ſchwediſchen Expeditionen einen guten 
Maßſtab ab; fie haben mit geringen Mitteln Ausgezeichnetes 
geleiſtet; bei ihrer dritten Expedition mit zwölf Seeleuten 
und drei Männern der Wiſſenſchaft koſtete unter anderm die 
Miethe des Schiffs incl. dreier Boote auf vier Monate alles 
ufammen nur 525 &; Verproviantirung wurde nur auf 
ſechstehalb Monate zel age Mech für eine etwaige Ueber» 
winterung noch einige Säcke Mehl. Im Vergleich hierzu iſt 
die zweite deutſche Nordpolexpedition außerordentlich gut aus 
gerüftet worden: — „der Proviant geradezu lururids und 
abundaut, — fo daß ich nicht weiß, daß je eine arktiſche Ex⸗ 
pedition ſo vielſeitig und opulent iſt ausgerüſtet worden“, 
jagt Hr. v. Freeden, der Director der norddeutſchen Sees 
warte; von den Seeleuten ſelbſt ſchrieb einer in den bisheri⸗ 
en Briefen, der Matroſe Herzberg, vom 30. Juli: — „gutes 
ſſen, wie es ſolches nie an Bord eines andern Schiffes ge⸗ 


Forſchungen gemacht hatte. 
Sicherlich iſt jetzt das Intereſſe ſtark genug ange⸗ 
regt, um anzunehmen, daß in - jenen unbekannten wei⸗ 


‚ ten Gebiete am Nordende unſerer Erde nach dreihundertſäh⸗ 
ſchaftliche Seeexpeditionen auf Einer Stufe mit der Türkei 


rizen Anſtrengungen endlich aufgeräumt werden wird. Auch 
die große franzöſiſche Expedition ſoll bald zum Ausſegeln be⸗ 
reit fein; dies iſt jedoch ſchon oft verkündigt worden, ohne 
daß es ſich bis jetzt bewahrheitet hätte. 


Brite Lamont mit ſeinem Dampfer am 16. April von Schott⸗ 


land aus wieder nach Norden gegangen, um öſtlich von Spitz⸗ 
bergen feine Forſchungen forkzuſetzen und ebenſo wird in dieſen 
Tagen eine kleine deutſche Expedition ausgehen, um ebenfalls 
öſtlich von Spitzbergen vorzudringen. Sie wird von einem 
von allen Seiten längſt als tüchtig anerkannten, ſehr erfah⸗ 
reuen Forſchungsreiſenden begleitet fein und ſich in Tromſd 
auf einem von norwegiſchen Seeleuten bemannten norwegl⸗ 
ſchen Fahrzeuze einſchiffen, in ganz ähnlicher Weiſe, als die 
ſchwediſchen Expeditionen mit ſo guten Reſultaten wiederholt 
gethan, deren Leiſtungen zu den vorzüglichſten gehören, die 
bisher im hohen Norden errungen wurden. Nähreres auch 
von dieſer Expedition dürfte in kurzem eingehen. Die Schwe⸗ 
deu rüſten bekanntlich von neuem für eine 1871 und 1872 
auszuführende größere Expedition und die für die Erdkunde 
bereits fo wichtigen engliſchen Sondirungsexpeditionen im 
Nordatlantiſchen Ocean werden Mitte Juli dieſes Sommers 
weiter fortgeſetzt, wie auch Oeſterreich jetzt eben eine ähnliche 
Expedition ausſendet, die Profeſſor Oskar Schmidt in Gratz 
begleiten wird. 


Dagegen iſt der 


* 
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gezwungen werde, auch fernerhin dem Bedürfniſſe in Betreff 
der Kaſernen⸗ und Feſtungsbauten nur in gewiſſem Grade zu 
genügen. Nach dieſer Auffaſſung, bemerkt die „M. 3”, bil⸗ 
dete der Etat von 67 Mill. das Ordinarium diefer Verwal⸗ 
tung, während die Bedürfniſſe des Extraordinariums über 
dieſe Summe hinaus zu beſchaffen wären. Die Ausübung des 
Budgetrechts des Reichstages bei Feſiſtellung des Militäre 
etatö nach 1871 würde auf dieſem Wege alfo zu einer Stei⸗ 
gerung der Ausgaben für Militärzwecke führen. Auf die⸗ 
ſem Wege wird aber die national-liberale Partei, wenn fie 
auch nicht gewillt iſt, die beſtehende Heerorganiſation zu durch⸗ 
löchern, nicht treten wollen, noch können. Es müflen durch 
Erſparniſſe im Ordinarium die Mittel gewonnen werden, 
auch die außerordentlichen Ausgaben zu decken. Man wird 
zu bedenken haben, daß neben dem Militäretat von 67 Mill. 
noch ein Marineetat von 8 Mill. ſteht, daß alſo eine Summe 
von 75 Mill. 15 für die Kriegstüchtigkeit des Bundes zu 
Waſſer und zu Lande in Anſpruch genommen iſt. 

— Nachrichten aus Florenz zufolge wird die italie⸗ 
niſche Regierung dem Parlament den Geſetzentwurf über die 
Gotthardbahn im November unter den erſten Vorlagen 
unterbreiten. 

— Das Geſetz, betreffend die Volljährigkeit, 
vom 9. December v. J., welches für den ganzen preußiſchen 
Staat mit dem 1. k. M. das Mündigkeitsalter auf das 
vollendete 21. Lebensſahr feſtſtellt, bleibt, wie die „Köln. Z.“ 
ſchreibt, auch nicht ohne weſentlichen Einfluß auf eine andere 
landrechtliche Beſtimmung. Das Landrecht geſtattet nämlich 
(II. 18, $ 698), daß, wenn der Vater eine Verlängerung 
der Vormundſchaft zum Beſten der Pflegebefohlenen aus⸗ 
drücklich verordnet, dieſelbe, „jedoch nicht weiter als höchſtens 
ſechs Jahre über den geſetzmäßigen Termin der Volljährig⸗ 
keit“ fortgeſetzt werden muß. Da das Landrecht denſelben mit 
dem vollendeten 24. Lebensjahre eintreten ließ, ſo war das 
30. Lebensjahr bis jetzt hiefür die äußerſte Altersgrenze, die 
ſomit vom 1. k. M. ab auf das vollendete 27. Lebensjahr 
ganz von ſelbſt herabgeſetzt iſt. Die Gerichte haben auch ſchon 
in dieſem Sinne verfahren, und ſo werden alle nach dieſer 
Richtung hin vor dem 9. Dezember 1869 ge machten Teſta⸗ 
mente von Amts wegen umzuwandeln ſein, dergeſtalt, daß 
den über das Geſetz hinauh Vevormundeten 3 Jahre zu Gute 
kommen. 

Der „Staatsanz.“ publizirt die Verleihung von 24 preu⸗ 

fie Offiziere und Beamte und 

enthält z 19 ein Verzeichniß von 90 Ordensverleihungen an 

reubiide ilitärs und Beamte Seitens des Kaiſers von 
ußland. 


und Lübeck.] Es verdient hervorgehoben zu werden, daß 


durch die Beſtimmung, welche in den einzelnen Staaten jede 
Strafart ausſchließt, welche im Bundesſtrafgeſetz kleinen Platz 
findet, auch die Prügelſtrafe definitiv beſeitigt iſt, welche in 
Mecklenburg durch die Verordnung vom 20. December 1865 
in polizeilichen Unterſuchungsſachen „bei herabgeſunkenen In⸗ 
dividuen“ neu ſanctionirt worden war und welche auch noch 
in Lübeck nach der Verordnung vom 25. März 1861 durch 
die Polizei „gegen Vagabunden männlichen Geſchlechts und 
gegen jugendliche Perſonen, und unter Umſtänden wegen 


4 — Schlägereien auch gegen andere Perſonen, jedoch nicht höher 


bdirte Lehrerinnenſtellen eingeſchoben, 


un 

Ehrenfeld, 18. Sum Nffdegte ge * 
Kurzem ein Frauenkloſter „vom armen Kinde Jeſu“ eta⸗ 
blirt und ſchon ſind aus demſelben drei Nonnen in neu fun⸗ 
rte } mit Uebergehung 
bung qualtſtzirter weltlicher Bewerberinnen. So geht es jetzt 
im Rheinlande überall, wo Klöſter beſtehen oder neu auf⸗ 
tauchen. Eine weltliche Schulamts kandidaten mag ſich die 
Mühe ſparen, ſich an ſolchen Orten zu melden. Will man 
In Preußen die Schulen üb er confeſſionell machen oder will 
man durch ſolche Subventionen zur Gründung neuer Klöſter 


anregen? Rh. Ztg.) 


(Rh. Ztg. 
Belgien. Eine Feier flandaldfer Art bereitet die 
klerikale Partei in Belgien für kommenden Juli vor. 
Man will nämlich mit der in dieſem Staate alljährlich ſtatt⸗ 
findenden Prozeſſion der Mirakel die Feier zum Gedächtniß 
an die vor 500 Jahren am Vorabende des Himmelsfahrts⸗ 
tages zwiſchen der Porte de Hal und Porte de Namour zu 
Brüſſel ſtattgehabte Verbrennung einer Anzahl von Juden 
feiern, welche angeklagt und ſchuldig befunden worden waren, 
gm geſtohlen zu haben. Es hat ſich zu dieſem Zwecke ein 
omitée in Brüſſel gebildet, doch nimmt man an, daß der 
barbariſche Gedanke an der allgemeinen Entuüſtung ſcheitern 
werde, welche derſelbe in den gebildeten Keeiſen der Haupt⸗ 
ſtadt des Landes hervorruft. 
Dänemark. Kopenhagen, 17. Juni. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat unterm 15. d. M. eine Bekanntmachung, betr. 
die Demolirung der Feſtungswerke Kopenhagens 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Gaſtwirth Nudelph Reinhold 
Neumann gehörige, in Schidlitz belegene, im 
Bee? unter No. 88/89 verzeichnete d 

rundſtück, ſoll un 
am 14. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege der 
n verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 23. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 


zu Danzi 


Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem Collegium. Vormi 
1 W zur Gebaͤudeſteuer veranlagt wor: v. Gr 2 d dec. (106) ebendaſelbſt vertündet werden x 


Der das Grundſlück betreffende Auszug aus | 
der Gteuerrolle ‚und Hypothekenſchein konnen 
im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der Ein: 
tragung in das Seer bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 15. Juni 1870, 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (61) 


jeder Witterun 


erforderlich. 


ie heftigſten nſchmerzen 
befeitigen augendrickich unfehlbar die bes 
rühmten (9971) 


Tooth-Ache-Drops. 


Verkauf in Originalgläſern in Dauzig bei 
Albert Neumann, 


vangenmarkt 38. 


Ajähr. Garantie. 


—— —— ..ů— ꝛ2k( ũk——24:⸗k ͥ .m!.-xk᷑ĩ] ui244.ͤĩ ð .. — 


auf der ſeeländiſchen Seite vom Oſterthor bis zum Ufer von 


Kallebod, erlaſſen. Die Demolirung fol am 30. Juni ber | 


ginnen, jedoch dergeſtalt, daß die in dem Expropriations⸗ 
geſetze vom 6. Juli 1867 erwähnten, auf die privaten Grund⸗ 
ſtücke bezüglichen 5 beſtehen bleiben, bis ſie auf 
die geſetzlich vorgeſchriebene Weiſe abgelöſt ſind. 

Schweden und Norwegen. Die erſte Frucht des 
Reichstagsbeſchluſſes, betreffend die Erweiterung des Rechtes 


der Anhänger fremder Religionen, hat fich jetzt gezeigt, indem 


der Kanzler den Dr. phil. R. Rubenſon, einen Jud en, 
zum extraordinairen Adiuncten der Meteorologie an der Unis 
verfität zu Upſala ernannt hat. 


England. Lon don, 19. Juni. Wenn gelegentlich mit⸗ 
getheilt wird, daß engliſche Convertiten durch die Unfehlbar⸗ 
keitserörterungen ſich wieder aus dem Verbande der katho⸗ 
liſchen Kirche vertreiben laſſen, ſo darf andererſeits auch nicht 
verſchwiegen bleiben, daß eine kleine hochariſtokratiſche 
Coterie gegenwärtig ſehr entſchieden einer Bereinigung 
mit dem Katholieis mus zuſteuert. Lord Eliot, Lord 
Rilcourſie und der Carl von Limerick, fo wie eine Anzahl 
ſehr hochkirchlicher Geiſtlichen, habeu für nächſten Montag 
eine Berfammlung angekündigt, bei welcher unter anderen 
Reſolutionen erklärt werden ſoll, daß in Anbetracht der 
ſchlimmen religiöſen Lage der Menſchheit ꝛc. ꝛc. die Betref⸗ 
fenden ihre Ueberzeugung zu äußern wünſchen, daß es von 
höchſter Wichtigkeit ſei, daß der Oſten und der Weſten ſich um 
den einſtmals von den beiden anerkannten Primat vereinige. 
Eine weitere Reſolution beſagt, daß das einzige hinreichende 
Heilmittel für die ſoclalen und religibſen Gefahren Englands 
in ſeiner Wiederherſtellung zur ſichtbaren Einheit zunächſt 
mit den Kirchen des weſtlichen Patriarchats und dann auch 
mit den orientaliſchen Kirchen liege. — Die Polizei wird 
harte Arbeit haben, den jüngſt verhafteten Frauenzimmern, 
welche ſeit Jahren die „Adoption“ von Kin derngeſchäfts⸗ 
mäßig betrieben haben, ganz hinter die Schliche zu kommen; 
denn die Angeklagten weigern ſich entſchieden, Auskunft über 
die Eltern der verſchiedenen nunmehr im Arbeits hauſe unter⸗ 
gebrachten Säuglinge zu geben, und aus nahe liegenden 
Gründen ſteht wohl kaum zu erwarten, daß die Eltern ſich 
ſelbſt melden. Inzwiſchen haben doch die vorgefundenen Briefe 
zur Endeckung von 6 Perſonen geführt, welche den beiden 
Angeklagten ihre unehelichen Kinder anvertraut hatten, und in 


den betreffenden Briefen heißt es, die Eltern ſollten von dem 


Kinde nichts mehr zu hören oder zu ſehen bekomm en, wenn 
fie es einer Perſon an dem und dem Orte (ſtets bei Nacht) 


ausliefern würden. 
— [Keine Prügelſtrafe mehr in Mecklenburg 


Bekannt vachung. 
Zufolge Verfügung vom 21. iſt am 22. 
Juni 1870 die unter den hieſigen Kaufleuten 
Otto Ernſt Selonke 


a Georg Friedrich Haſſelmann 
unter der Firma 
Selonke & Haſſelmann 

am 21. Juni 1870 errichtete offene 
Handels geſellſchaft in unſer Geſellſchaſtsregiſter 
unter No. 192 eingetragen worden. 
Danzig, den 22. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Asphaltplatten 


zur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 
tale als verticale Mauerflächen anwendbar, er⸗ 
laube mir hiermit garz ergebenſt zu deln, 
und halte davon ſtets Lager in jeder beli 
Mauerſteinſtärke und Länge. N 
dieſes Materials ſind Iſolirungs⸗Arbeiten be 
ausführbar, indem die Platten 
nur einfach auf die Mauerfläche in den Stößen 
und Rändern ſich 3 
breilet werden und 
Bande Kenntniſſe bei ihrer eden nicht 
186) 


B. A. Lindenberg, 


Natten, 


Motten zc, vertil 


Mäufe, Wanzen, Schaben, 
Fee Glatte N 


Rußland und Polen. Durch einen unlängſt ver⸗ 
öffentlichten Ukas wird den zu dem ſogenannten polniſchen 
Kleinadel gehörigen Perſonen und Familien, denen wegen 
mangelnder Legitimation die Adelsrechte entzogen ſind, falls 
fie nach den ruſſiſchen Gouvernements auswandern, geſtattet, 
ſich dort als Mitglieder ſowohl ſtädtiſcher wie ländlicher Ge⸗ 
meinden aufnehmen zu laſſen. Der polnifche Kleinadel, der 
überaus patriotiſch geſinnt iſt und zu allen polniſchen Auf⸗ 
ſtänden das ſtärkſte Contingent geſtellt hat, iſt am zahlreichſten 
vertreten in Littauen und den ruſſiſchen Gouvernements, und 
da er von jeher den Gutsbeſitzern gegenüber eine unabhängige 
Stellung eingenommen hat, ſo hat er bei der gutsherrlich 
bäuerlichen Auseinanderſetzung kein Eigenthum erhalten und 
befindet ſich daher in den ärmlichſten Verhältniſſen. Die Lage 
des Kleinadels iſt um fo drückender und hoffnungsloſer, als 
ihm wegen feiner i int 


2 voti tif G. G. Auch Ha 
Recht eutzogen iſt, ländlichen oder ſtädtiſchen Grundbeſitz zu 


erwerben, und die daran geknüpften Gemeinderechte auszu⸗ 
üben. Die ruſſiſche Regierung hat den polniſchen Kleinadel 
abſichtlich aller ſeiner früheren Nechte beraubt und ihm alle 
Erwerbe quellen in feiner Heimath entzogen, um ihn dadurch 
zur Auswanderung nach Rußland zu zwingen und auf dieſe 
Weiſe das höchſt gefährliche ſociale Element für den Staat 
möglichſt unſchädlich zu machen. Um dieſen Zweck um ſo 
ſicherer zu erreichen, wird denjenigen Mitgliedern des Klein⸗ 
adels, welche ſich zur Auswanderung entſchließen, nicht blos 
eine Geldunterſtützung gewährt, ſondern auch in der neuen 
Heimath unentgeltlich Grundbeſitz und das Recht der Aus⸗ 
übung aller Gemeinderechte verliehen. Das letztere Recht iſt 
den Auswanderern durch oben erwähnten Ukas verbürgt. 
Bis jetzt ſind etwa 4000 Familien den zwingenden Lockungen 
zur Auswanderung gefolgt und haben ſich in der Krimm eine 
neue Heimath gegründet. 

„Spanien. Man ſchreibt der „Allg. Ztg.“ aus Ma⸗ 
drid: Der Name des vierten Prinzen, welchem Prim die 
Krone anbot, und den er nicht nennen wollte, iſt hier kein 
Geheimniß. Es iſt der Fürſt Leopold von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen, deſſen Ablehnung den Mimiſterpräſidenten 
mehr verletzt bat als dieſer eingeſtehen wollte, trotz des „für 
die fpanifhe Nation fo reſpeckvollen Briefes“, welchen er 


Nothwendi 


in deren Concurs⸗Maſſe 


jtüd, ſoll 
am 13. 


Zwan 
über die Ertheilung des 


am 15. 


uni 1870. 


worden: 600 Ther. 


ebigen | im 
Durch Anwendun 


nicht eingetragene Rea 
oll überdeckend, ausge⸗ 


ind alſo auch beſondere [zur Vermeidung der 


Danzig, den 20. 


Jopengaſſe N o. 66. 


e meine Pra mepfiehlt 


ge Subhaſtation. 
as dim Kaufmann Rudolph Möller 
und Actuar Guſtav . Schmidt 
gehörige, 

iſchmarkt hierſelbſt im Tobiasthos belegene, im 
Hppotbekenbuche unter No. 7 verzeichnete Grund⸗ em dafür verlangten 


3. Juli er., 
Wormittags 10 Uhr, 

im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege der 

vollſtrecung verſteigert, und das Urtheil 


uſchlags 
Jul er., 


Es beträgt der Nukungsmer:h, nach welchem 
das Grundſtüc zur Gebäudeſteuer veranlagt 


Der das Grundſtück betreffende 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein können 
Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das N a bedürfende, aber 
rechte geltend zu machen 
haben, werden N aufgefordert, dieſel en 
räcluſton ſpäteſtens im 
erfteigerungs Termine anzumelden. 
Mai 1870. 


önigl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
8 Per . 5 


Sicherheits-Zündhölzer, 
pr. 10 Schachteln 23 und 2 Er, 
Alb. Neumann, Langenmarkt 38. 


gung qu. Ungeziefers. rucken und Gläfer mit luftdicht 
üb. Dreyling, Röniat, app. Kammetjäger, 15 ee engliſchen Batentvedeln billigſt 


Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeh. ngo Scheller, Gerbergaſſe No. 7. 1. Ab 


von ihm empfing. Der perpetuirliche Throncandidat Mont⸗ 
penſier iſt in tiefem Zerwürfniß mit dem Regenten nach 
Sevilla abgereiſt. Er hatte gehofft, daß Serrano den Ein⸗ 
fluß ſeiner Stellung zur Förderung ſeiner Anſprüche werde 
geltend machen, und ſah ſich mit jedem Tage mehr in dieſer 
Hoffnung getäuſcht, denn der Regent ſcheint den Grundſatz 
angenommen zu haben, ſich die Politik ſo viel als möglich 
vom Leibe zu halten, und läßt ſich in keine Kämpfe mehr mit 
Prim ein. — Nach teletzraphiſchen Berichten aus Madrid 
hat der carliſtiſche Central⸗Ausſchuß bei der Berathung 
über einen demnächſt zu erlaſſenden Aufruf ans Volk mit 
großer Mehrheit ſich gegen die Duldung nicht katholiſcher 
Bekenntniſſe ausgeſprochen und mit einer Mehrheit von aller⸗ 
dings nur zwei Stimmen ſich für die Wiedereinführung der 
Ingqniſitionen entſchieden. (Jedenfalls läßt dies Programm 
dieſes Don Qufrotes an Offenheit nichts zu wünſchen übrig. 

Amerika. Waſhington, 16. Juni. Der Staats- 
anwalt der Bereinigten Staaten, Ebenezer R. Hoar, hat 
abgedankt und der Präſident hat Amos T. Ackermann aus 
Georgien zu ſeinem Nachfolger ernannt. Bis jetzt war der 
Letztere Bezirksanwalt in Georgien und verhältnißmäßig un⸗ 
bekannt. (Ein Telegramm ſagt: Es iſt zweifelhaft, od der 
Senat die Ernennung Ackermanns zum General⸗Staats⸗ 
anwalt beftätigen wird, weil Ackermann wätzrend des Bürger⸗ 
krieges Offizier in der ſüdſtaatlichen Armee war.) 


Vermiſchtes. 
— Fiel deere für den Nordd. Bann nebſt dem 
Geſetz über die Einführung deflelsen. Mit vollſtändigem 
Sachregiſter. 7; Bog. gr. 8. Preis 5 n iſt jo eben im Ber: 
lage der Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) er⸗ 
ſchienen. Dieſe correcte Ausgabe zeichnet ſich nicht nur durch große 
Schrift auf Schreibpapier aus, ſondern hauptſächlich durch das 
ſehr ausführliche Sachregiſter, wodurch der Gebrauch und das 
Nachſchlagen ſehr erleichtert wird. Wir können dieſe lesbare und 
billige Ausgabe dan beſonders empfehlen. 

Berlin. Ur Liebreich, der Aſſiſtent Virchows, hat auf 
dem ihm eigenen Gebiete der Betäubungsmittellebre einen neuen 
Erfolg errungen, ein Aethyliden Chlorid nämlich, das dem 
Chloroform und Stickſtofforydul in Annehmlichkeit und Sicherheit 
der Wirkungen vorzuzieben ſein ſoll. 

Berlin. [Erfahrungen] Vor einigen Jahren brachten 
die Zeitungen die Erlebniſſe eines hier 15 aufbaltenden Guts⸗ 
beſitzers, der ſich zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit nach 
dem Bade begeben und ſeine Frau neh Tochter hier zurüdges 
laſſen hatte. Letztere erhielten den Beſuch des Schwagers und 
Onkels, der die Frau darauf aufmerkſam machte, daß das Loos 
ihres Mannes gewonnen habe. Dieſe erbat ſich das Loos von 
ihrem Manne, kaſſirte einige 20,000 , ein und flüchtete dann 
mit ihrer Tochter und ihrem Schwager nach Amerika, wo ſie ſeit 
Jahren verſchollen war. Jetzt iſt die Nachricht hier eingetroffen, 
daß der Ent⸗ und Verführer dort die Frau habe ſitzen laſſen und 
mit der Tochter flüchtig geworden ſei, natürlich ohne zu pergeſſen, alle 
Baarbeſtände, die noch vorhanden, mitzunehmen Die Frau be⸗ 
adde ih dort in tiefem Elende. Der hier zurüdgebliebene Mann 

at ſofort Schritte gethan, um dieſelbe mit Geldmitteln zu unter⸗ 
ſtützen und ſie zur Räckkehr zu bewegen. g 

— [Zum amerikaniſchen Duell in Wien.] Das Ob 
landesgericht hat einen Beſchluß des Landesgerichts Wien, wo⸗ 
durch die ſtrafgerichtliche Anzeige über den Selbſtmord des Alois 
Reiſinger verworfen wurde, beſtätigt, und zwar in der Erwägung, 
daß aus dem hinterlaſſenen Schreiben Reifinger’s ein Grund zu 
einer ſtrafgerichtlichen Verfolgung gegen den betreffenden Officier 
nicht vorliegt, da vielleicht eine nur ſcherzhafte Aufforderung von 
dem etwas überſpannten Selbſtmörder zu ernſthaft au gefaßt 
wurde, En — ae für denſelben nicht zu befürchten 

ene ek i 18 tchtget gebbteerideink well des von Ge⸗ 
etze geforderte Zufammentreffen der Gegner auf dem Kampfplatze 
nicht ſtattfand. 


Ab e ng 15 
egangen nach Danzig: „1. i 
3 Schmeltern, läfkorn. ab ig: Von Geeſtemünde, 17. Juni 


Meteorologiſche Depeſche vom 22. Juni. 
org. Stärke. 


Borom. Temp.R Wind. Dimmelsanfidt. 


m 
6Memel... 3346 711,7 N mäßig trübe. 
7 Königsberg 335, 11 N W ſchwach bedeckt. 
6 Danzig.. 336,5 112,1 NW — wolti 
7 Cöslin 337,1 T1, NW mäßig bewö 
6 Stettin.. . 13336 10% mäßig trübe. 
6 Putbus . . 335,9 1119 N ftill bewölkt 
6 Berlin ... 338 4 . IENW maͤßig bedeckt. 
6 Köln . 335,1 12,0 NW Iran ſehr heiter. 
6 Trier . 332,9 — — NO ſchwach heiter. 
7 s 359.0 1% % mäßig beiter. 
8 Paris . . 340,81, N80 ſchwach ſchön. 
7 Haparanda 338,0 ＋ HIN mäßig bedeckt. 
7 Helſingfors — 13,7 Windſt. — heit., geſt. Reg. u. Gew. 
7 Petersburg 333,9 12, 0 ſchwach ſehr bewölkt, N 
7 Eu = 370 Tl t — bewölkt. 
odholm. 337,0 114.4 ig bewo \ 
S Selber. 40 73 100 N bewöltt,geftern Regen; 
Havre ... 1339,6,416,00 lebhaft heiter. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
3 Kaufmanns Scholle Loewenthal 1 2 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als peer len machen wollen, 
Ber aufgefordert, ihre Aniprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshän abe 107 nicht, mit 

verlangten Vorrecht bis zum 22. 

Juni cr. einſchließlich bei uns fchri lich oder 
u Protocol anzumelden und demn rn 
ng der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 

Fei angemeldeten Forderungen, ſo wie nach 
efinden zur Beſtellung des definitiven Pers 

waltungsperſonals auf 

den 4. Juli er 
Vormittags 10 Uhr, 
or dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichtsra 

Hartmann im Verhandlungszimmer 90 15 

des Gerichtsgebaͤudes zu erſcheinen. 

Nach tung dieſes Termins wird geeig⸗ 

Auszug ] netenfalls mit der erhandlung über den Accor 

ar werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht 

dt ine ab derſelben 1 ihrer Anlagen 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 

Klee feinen Wohnſitz hat, — Pe ber 

Anmeldung feiner Forderung einen am ieſigen 

Orte wohnhaften, oder zur Pr bei uns 

berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 

Aeten N 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 

aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 

ſeblt, werden die Nechtsanwalte Meibauer, 

Juſtizrath Fleck und Sallbach zu Sachwaltern 

vorgeſchlagen. 

Conitz, den 21. Mai 1870, 


Rönigl, Rreis⸗Gericht. 
theilung. 


auf dem 


17 


(8774) 


5 


1 


dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns L. A. Janke hier 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
Jaller. an elt 0 et Seit bis zum 9. 
er. einſchließli geſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor⸗ 
dert, dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür perlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Brotocoll anzumelden. } 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 30. April cr. bis zum Ablauf der zweiten Friſt 
angemeldeten Forderungen iſt au 


Vormittags 10 Uhr, 8 
errn Stadt⸗ und Kreis⸗ 


ber nen angemeldet haben. 
* nmeldung Keine einreicht, Jet 

— Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
ufügen. 
er Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Amtsbezirke feinen Wohnſiz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten 2 70 i 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 5 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaſt fehlt, werden die Herren Juſtizrath Beſt⸗ 
horn, Rechtsanwälte Martiny und Gold⸗ 
ftand zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 10. Juni 1870. 
Königliches Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 04) 


Nothwendige Sub haſtation. 


Die zur Kaufmann Friedrich Guſtav 
Krafft'ſchen Concursmaſſe gehörigen, in der 
Stadt Mewe reſp. Ortſchaft Neuhof belegenen, 
im Hypothekenbuche von Mewe sub No. 82, No. 
235 u. von Neuhof No. 16 verzeichneten Grund⸗ 
ftüde, ſollen 4 

am 18. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 20. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen der Grundſtücke 
und zwar: 

a) von Mewe No. 82: 5,89 Morgen, 

DDr 
der Reinertrag, nach welchem die Grundſtücke zur 
Erundſteuer veranlagt worden, und 115 von 
Mewe No. 82: 10,01 , von Neuhof No, 16: 
5,91 %; und der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück Mewe No. 82 zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 148 3%. 

Die die Grundftüde betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle menen und an⸗ 
dere dieſelben angehende kachweiſungen können in 
unſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an ⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das H 3 bebürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden 1 aufgefordert, dieſelben 

r Vermeidung der rärlaton ſpäteſtens im 
teigerungs⸗Termine anzumelden. 
ewe, den 30 Mai 1870 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 1. 
Der Subhaſtationsrichter. (9116) 


Nothwendige Subhaſtation. 


Die zum Nachlaſſe des Weinhändlers 
gas Froſt und deſſen Ehefrau Juſtine 
einriette geb. Bock, ſpäter verehelicht ges 
weſene ne been Braunſchweig gehörige, 
in Marienburg belegene, im Hypothekenbuche uns 
ter No 80 u. No. 960/961 verzeichneten Grund⸗ 
ſtücke, von welchen in dem am Markte unter den 
niedern Lauben gelegenen No. 80 ein Reſtaura⸗ 
tions- und Weingeſchäft betrieben wird, und das 
andere No. 9 1 in der Vorſtadt, auf dem 
ſogenannten Kumſtgarten liegt, ſollen 
am 11, Juli er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im hieſigen Gerichtslokale auf den Antrag der 
Benefizial Erben zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſch 
am 


14. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
die Grundſtücke zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 190 und 41 Thlr. 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können in 
unſerem Geſchäftslokale Büreau III. eingeſehen 


werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 
tra ng in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
155 eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Berfteigerungstermine anzumelden, 

Marienburg, den 14. Mai 1870. 

Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (9703) 


Militair⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt, 
Bromberg, Gammſtraße No. 11. 
Vorbereitung f. d. — 22 nr. See⸗Cadett. u. 
eiw.⸗Examen. Bewährte Lehrkräfte. Gute Penſ. 

a Proſpecte auf Verlangen. 


von Grabowski, Major 3. D. 


man at 
Central⸗Luftheizung und Ventilation 
für Gebäude und Trocken⸗ Anlagen jeder Art, 
nsbeſondere auß Lede und Schulen, von 
oyer & Consorten, 
78 Ludwigshafen a. Rh. 


N der Prangſchiener Mühle ſind 60 Ctr. 


| 


Roggen-Örietmehl, ä 1 % 224 Ge, z. vrt. r...... 


Heren 


3 

geb. Gräfin v. 

von Ihrer jo ſchöͤnen Chocolade. Da 

mehr entbehren. Elbe: 

ene G. Noecke, Maurermeiſter. 
Ver 


Hilfe in Bruſtleiden und 
Verfall der Kräfte. 


5 oflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
8 Berlin, 20. März 1870. Von Ihrem Malzextrakt, das in ehemaliger Zeit heilſam B 
auf mein Bruſtleiden gewirkt hat, erbitte 15 d 1 
1 10 7 Sendung. Marcus König, Kloſterſtraße e aa 26. März 1870. 
tte umgegehend pr. Eilfracht von Ihrem heilſamen Malzextrakt. Gräfin v. Schlieffen, 
Stolberg. — Sade Sie mir gefälligſt wiederum ein größeres Quantum 
ch dieſelbe ſtatt Kaffee trinke, kann ich ſie nicht 

Moitzow, Rittergutsbeſitzer. — Müdenberg, 22. März 1870. 
7 Abe Bruſtmalzbonbons haben mir gegen den Huſten gute Dienſte geleiſtet; bitte um weitere 


in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. 


Stärkung bei 


a ſich mein Leiden wiederholt, eine 


aufsftele bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 


(7615) 


ae e n $ hr 7“ BE 8 n A 
Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft zu 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Germania“ zu 


Berlin, 
Berlin, 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Great Britain zu London, 


Allgem. 


See⸗, Fluß: und Land⸗Transport⸗Verſ.⸗Geſ. zu Düſſeldorf. 


Abſchluß von Feuers, Hagel⸗, Lebens: und Transport⸗Verſicherungen bei enen 9 * 


Zum 
ſellſchaften empfiehlt fi 


der General⸗Agent Otto Paulſen, Hundegaſſe 81. 


Agenten für dieſe Branchen werden gegen übliche Proviſion angeſtellt. 


Comfort im Krankenzimmer, 


Bequemlichkeit und Erleichterungen jeder Art, 


Zimmer- und Donche⸗ 


ade⸗Apparate 


liefert die Fabr'k von Heil⸗ und Sanitätsapparaten von 


Fiſcher & Co. (Friedr. Fiſcher's Erben) 


1 
. (7531) 


— 


er unbekannte Inhaber des nachſtehenden, 
angeblich verloren gegangenen Wechſels: 
E 


& Pelplin, den 28. November 1869. 
Fe: E Für Thlr 40. Pr. Cour. 
.S SSum 15. yet 1870 zahlen Sie 
25 Sgegen dieſen Prima⸗Wechſel an die 
Sg 8 Ordre von mir ſelbſt die Summa 
S von 
ae Thaler Vierzig Pr. Court. 
8 8 8 den Werth in mir ſelbſt und ſlellen 
Rn bſolchen auf Rechnung laut Bericht 
8 2 f Herrn Gutsbeſitzer J. J. Kwella. 
u 5 N 
ESS” F. v. Bardski, Wyſſoka. 
SN Zahlbar bei Herrn Porſch & Zie⸗ 
8 genhagen in Danzig. 
D 
= — 2 
828 8 (auf der Kehrſeite) 
22 J. J. Kwella 
28 


wird nufgefordert, dieſen Wechſel bis zu dem 
am 16. Auguſt c., 


113 Uhr, vor Herrn 
Sekretair Siewert 


anſtehenden Termine einzureichen, widrigenfalls 
dieſer Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 
Danzig, den 28. Mai 1870. 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitats⸗ 
Collegium. \ 


Bekanntmachung. 

Bei der in Folge nothwendiger Subhaſta⸗ 
tion ſtattgebabten Vertheilung der Kaufgelder 
der Grundſtücke Neuſtadt Thorn No. 306, Vor⸗ 
ſtadt Thorn No. 284 a und Neuſtadt Thorn 
No. 294 ſind für die Hypothek, welche für 
die Erfüllung des in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns C. Augſtin zu 
Thorn am 2. März 1867 geſchloſſenen Akkords 
Rubrica III reſp. No. 9, No. 1 und 
No. 8 des Hypothekenbuchs eingetragen worden 
iſt, Specialmaſſen im Betrage von 1485 4 
7 Ge 10 K, 176 . 23 Yu 1 A und 398 . 
6 6 A angelegt worden. 

Alle diejenigen, welche auf die Specialmaſſen 
Anſprüche aus der gedachten Hypothek zu haben 


vermeinen, werden aufgefordert, ihre Anſprüche 
bis zum 8. September er. einſchließlich bei 


uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
e E Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 5 
Thorn, den 8. Juni 1870. i 
Königliches Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. (86) 


Der Königl. Sächſ. Hof⸗Capellmeiſter 
Herr Julius Rietz ſagt über die drei ſchö⸗ 
nen Walzer: „Frühlingsreigen“ von Julius 
Lammers — „Burſchentänze“ von Jo⸗ 
hannes Schondorf — „Jugendträume“ 
(Preiscompoſition) von O. Hübner⸗Trams: 
Dieſe Stücke zeichnen ſich durch friſche, 
pikante und melodiöſe Erfindung ſehr 
vortheilhaft aus, dabei iſt ihnen eine ge⸗ 
wiſſe noble Haltung nachzurühmen, ſowie 
auch auf leichte, claviergemäße Spielbar⸗ 
keit Bedacht genommen iſt. — Preis pro 
Opus (4 Bogen ſtark) nur 12 . Zu 
beziehen von Robert Apitzſch in Leip⸗ 
zig und durch alle Buch- und Muſikalien⸗ 
handlungen. 


Stuttgart. 

* ) 1 
Diener's Malzertract, 
leicht gehopft. 

Von den Herren Profeſſoren Dr. von 
Niemeyer und Dr. Bock in tes g em⸗ 
pfoblen bei Conſumtionskrankheiten, Bruſt⸗ 
und Halsleiden, Reconvalescenten, ſehr 
beliebtes Nahrungsmittel in Kinderkrank⸗ 
heiten, bei Keuchhuſten und Scropheln. 
Liebig's Nahrungsmittel. 
Durch Aufloͤſen in warmer Milch erhält 
man eine mung ft 8 leicht verdauliche, 
Beige Suppe für Säuglinge und ſchwäch⸗ 
liche Kinder. a 


Näheres jagen die Proſpecte. 
1 n Flacons à 12 Sgr. bei 
Herrn C. W. H. Schubert in Danzig. 


8 Saru künſtlich 


in Heidelberg, Sandgaſſe 3. 


Ziehung am 30. Juni: 
Stuttgarter 


Dombau⸗Looſe 


zu 
AM Sgr. pro St. 
mit 40,000 Thlr. Gewinnſten. 
‚a Thlr. 8000, 4000, 2000 ꝛc. 
bei der General⸗Agentur 


Gebrüder Schmitt 


in Nürnberg. 
Mailänder Looſe 2 Thlr. 10 Sgr. 


Gewinne: 
Fes. 10 bis Fes. 100,000 


bei nicht verlierbarem Einſatz. 


Proſpecte gratis auch ohne gleichzeitige 
Beſtellung. 
Wieder⸗Verkäufern Rabatt. 


ortwährend 
uantitäten 


Nachſtehende Artikel halte ich 
friſch und in beſter Güte in jeden 
empfohlen: 8 

Badeſalze und ee ien: 
Aachener Jod⸗ und Bromhaltige Bäder in Yı 
und ½ Krucken, 

Sämmtliche Badekräuter und Wurzeln, als: Ka⸗ 
millen, Calmus, Feldlümmel ꝛc. 

Colberger Salz, Seeſalz von St. Ubes, 

Kreuznacher Mutterlaugenſalz und Lauge, 

Wittekinder Mutterlaugenſalz, 

Schwefelleber, 

Stahlkugeln, geſtoßen, 

Eiſenſalz, ganz rein. 

Waſch⸗ und Fleckenreinigungsmittel: 

Benzin, deutſches und franz. Terpenkinöl, 

Salmiakgeiſt, Cryſtallwaſſer, 

Valentiniſche Compoſition zum Handſchuhwaſchen, 

Eau de Javelle, nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung, 


Broenner's Fleckenwaſſer, 


Chlorkalk, 
Desinfectionspulver mit Gebrauchs⸗Anweiſung, d 
Gallſeife, auch alle anderen mediein. Seifen, 
Preiſe billigſt, bei größeren Poſten beſondere 
W e } 
ußerdem halte friſch auf Lager: 
e Mineral⸗Waſſer von Dr. 
chuſter & Kaehler, 
Carlsbader Salz, , 
Krankenheiler Salz, Natürliche Brunnen, zu 
Engros⸗Preiſen, werden ſchleunigſt be⸗ 
ſorgt. Auswärtige Beſtellungen beſorge 
umgehend. 


(7231) P. Becker, 
Elephanten⸗ Apotheke, 


85 Breitgaſſe No. 15. 
— Wifferheibuntalt 
Königsbrunn. 


Vorzügl. Wellenbäder, Concentr. Sonnen: 
7 8 Klimat. Kurort bei Dresden. 
(4 40) Di r. Dr. Putzar. 


Emigration. 


Eine freie Paſſage nach New⸗Sealand 


und Canade (Britiſh⸗North⸗America). 


Arbeitſame Leute von unbeſcholtenem Rufe 
können eine „gänzlich“ freie Paſſage nach oben⸗ 


erwähnten Colonien erhalten. 


andwerkern und Landarbeitern 1 25 der 


Vorzug gegeben. e g [8882 
plicationen „frankirt“ mit genauer Anz 
abe von Alter, Brofeflion ꝛc. erbittet man mit 
inſchluß einer kufereſ gen Fre dare an den 
Herrn Bevollmächtigten P. W. Rice, 7, War⸗ 
wick Place Welt. S. W. London, zu adreſſiren. 


. „ 
leichtern, à Stück 10 Sgr. empfiehlt 


Franz Jantzen, 
(9098) Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthores. 


Noth⸗ und Signal⸗Pfeifen 

von Zinn empfiehlt, für altes Zinn zahlt die 

hochſten Preiſe Th. Etzold, Zinngießer, 
(9864) Scheibenrittergaſſe 8. 


Preuß. Fooſe, 1, Alaſſe 


MAR, / 2 S, fie 1 , ½ 15 I, 

Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, verſendet 
H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, 

Monbijouplatz 12, Berlin. 


— nn 1 
Berliner Pferde⸗Lotterie, 
Jichung den 24. Juni. 
Loofe a 1 Thlr. find zu haben in der Expedition 
dieſer Zeitung. ; — a 
Pein reichhaltiges Lager von Erd u. Metall⸗ 
M Farben, trocken Ah Oel gerieben, zu allen 
Anſtrichen paſſend, Leinöl, Leinölfirniß, 
franz. u. inländiſches Terpentinöl, Lade 
in Oel und Spiritus, aus den beſten Fabriken, 
ſowie Broncen, Blattgold und Blattſilber halte 
beſtens empfohlen. 28 


Carl Schnarcke, 
Brod bänkengaſſe 47. 


Die Maſchinenfabrik 


ST ER NEE: ER a 
N2 2 
lene- Einspritzung 
beilt ſchmerzlos innerhalb drei Tage je- 
den Ausfluss der Harnröhre, ſom ohl 
entſtehenden, als entwickelten und ganz 
veralteten. Alleiniges Depot f. Berlin: 
Franz Schwarzlose, Leipzigerſtr. 56. 
Preis an Flaſche nebſt Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung Thlr. (7979) 
eee r 


e 


e 885 
e 7 


Lungencatarrh, 
Huſten, Schwindſucht, werden geheilt. Nä⸗ 
heres durch R. Stöcklein, Apotheker, 
Stralow bei Berlin. 9331) 


Mödaille de la societe des solences Indust. 
de Paris. 
Keine grauen Haare mehr! 
Melanogöne 


emare ini in Rouen 


r. 9 89 
enblicklich Haar und Bart 


anten, ohne Gefahr für 

die Haut zu färben. — Dieſes Farbe⸗ 
mittel iſt das Beſte aller bisher da 
geweſenen. General-Depot bei 

Fr. Wolff 8 Sohn in Karlsruhe. 
Albert Beumann in Van; ig, | 


(4683) Langenmarkt Ro. 38. 


von guter Qualität und ſchwerer Packung wird, 


um ſchleunigſt zu räumen, a Tonne 3 % ver: 
kauft im Comtoir Hundegaſſe 81. (20) _ 


Zur Saat 


empfiehlt beſten engliſchen Futterrübſamen von 
der bekannten großen ertragreichen Sorte und 
Stoppelrübſamen ꝛc. 


A. Hummler in Elbing. 


Rüb⸗ und Leinkuchen 
> Nichd, Dühren & Co., 
(2006) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


Wehen Todesfalls bin ich geſonnen, 
mein Mühlengrundſtück, zu welchem 
ca. 70 Morgen in beſtem Culturzuſtande 
befindliches Ackerland, Wieſen und Rieſel⸗ 
wieſen gehören, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. ; 

; Selbſtkäufern bin ich gern bereit jede 
nähere Auskunft zu geben. 
. Steinfließ bei Zoppot, 

den 20. Juni 1870. 


MNwe. Bahr. 


(9988) 


} 
| 
i 


„ sind nur 


mich selbst, 


Derlin, Leipsigstr. 35, 


— Eduard Gross 


* 


andere — solcher Herren 


„%½ Kletu, 6 Flaschen, 8 Thlr. 
Erfinde des Rastitutions-Fiulds und 


> Mein 
RESTEETTIONS-FLUID 


bewahrt gegen 58 Leiiag des Pferdes ( d Bimons Finid-Heiimethod 


Preis: 


%/, Kiste, 12 Flaschen, 6 Thlr. 


CARL SIMON, Thierarzt, 


Wer dasselbe 


unverlälscht s= Win wünscht, wende sich an 


Engel in Wriezen =. 0. 


Gründer der Fiuld-Heilmethode.. Pom Lissa Reg. Bez, Posen. 
sowie alle 


Das Fluid der Gebrüder 


in Breslau, 


eier a. d Hof-lier. G Ts Schwerdtmann, 


. ͤ —— —— 


Nachahnunzen meines Restitutlons-Flaids. 


ng: 


Miheilachmenden Freunden und Bekannten | 
zeige ich die glückliche Entbindung mei- 
ner lieben Frau von einem gesunden Mädchen 
ergebenst an. 
Danzig, den 21. Juni 1870. 
(105) Georg Garmatter. | 
Bel A. W. Kafemann erſchien jo eben 
und kann durch die Verlagshandlung, ſo wie 


Grund⸗C 
Die ſeit 1853 — 75 
1. Feuerverſi 


Thuringia, 


Verſicherungs⸗Geſellſehaft in Erfurt. 


apital 3,900 , wovon 2,243,000 As. begeben. 
ende Geſellſchaft ſchließt gegen feſte und billige Prämien: 
erungen aller Art; 


ſämmtliche B dlungen und vom Herrn 2. Lebeusverſicherungen, namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten⸗ und Paſſagier⸗Ver⸗ 
becher bogen weten: | fiherungen, leptere für Reifen aller Art, ſo wie Beriherungen zur Werforgung der 
Der reuovirte Altar Linder; 


3. Transvortverſicherungen auf Waaren⸗ und Mobiliartransporte per Fluß, Ciſen⸗ 


in der > bahn oder Frachtwagen. 
(0) b e 1 . 1 1 k it ch 2 Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft die Agenten: . 
Secretär Sielaff in Ohra No. 274 (Danzig, 1 Morgenroth in Di 


zu St. Marien 


Danzig. 
Erinnerungsſchrift an die Weihe deſſelben, am 
1. Pfingſtfeiertage, den 5 Juni 1870 


von 
A. Hinz, 


Warkentin in 
endant Weber in 


7 C. Schilling in Berent, 
Küfter zu St. Marien. L. Alsleben in Neuſtadt, 
> Mit einer lithographirten Abbildung 
Bi. . des Altars. | 
Preis 5 Sgr. (9447) 


Auguſt Neufeldt in Elbin 
Secretair Laukin in Marienburg, 


hau 
anz Rettig Diele Stargardt, 


Fleiſchergaſſe 88), > . hrmacher 

gr Sczersputowski in Danzig, Reitbahn 13, Theodor Fiſcher in Marienwerder, 
Nudenick in Danzig, Frauengaſſe 18, Lehrer Haelke in Mewe, 

Apotheker Springer in Neufahrwaſſer, Lehrer Schulz in Neumark, 


Kr. Selm 
Lehrer Gabriel in Kl. Kap, Kr. Neuſtadt, 
Kreistaxator Schlewe in Rof 
B. Mertius in Graudenz, 5 
Gutsbefiker G. Bohrſch in Mockrau, Kreis 


Grauden 
Nuhm & Schueldemühl in Neuteich, 
Die Haupt⸗ Agentur: 


Biber & Henkler, 


Lichtfelde, 
Chriſtburg, 


5 (4072) Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 
2 Das } = a 

\ Allgem. Handels-Register | en | Lotterie-Collecte 

2 herausgegeben von E. Hopf in Spandau, Schildergaſſe a__ 


erscheint vom 1. Juli er. ab 

wöchentlich zweimal als Beilage zur 

Spandauer Zeitung 
und bringt in übersichtlicher Zusammen- 
stellung sämmtliche Firmen-Veränderun- 
gen, Eintragungen, Löschungen, Proecu- 
2 ren, Schiffs-Register eto. in dem Geltungs- 
RL bereiche des Norddentschen Handelsge- 
2 setzes, nach amtlichen Publiestionen 
zusammengestellt. — Vierteljährlich wird 
hierzu ein doppeltes alphabetisches 
Register ausgegeben und dadurch ein 
jedem Kaufmann willkommenes Hand- 

buch geboten. 

Preis 15 Sgr. 6 Pf. vierteljährlich 

bei allen Postanstalten. (92) 


Münzſtr. 16 


So eben erſchien: 1 u 
Ueber bie Zulunſt der nationalen 
Partei in Preußen im Hinblick auf 

\ die allgeineinen Wahlen. 

Vier Sendſchreiben 


Profeſſor H. von f Treitſchke. 


| Frankfurt a. N. | 
Breitegaſſe 52. 


Berlin, 


Commandantenſtraße 47, 
riedrichſtraße 105. 


e © 
1 uch belle 
Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 
| Coblenz, | 
Entenpfuhl 29. 
eee Alle Sorten Original» Staats - 


| Elberfeld, | 
Herzogſtraße 1. 


J. ©. Merges. 
Preußiſche 
Staats-Lotterie. 


Ziehung 1. Claſſe 6. Juli. 
Original⸗Looſe Viertel 4 Thlr. 
na age 


und 


% 


Ziehung 2. Elaſſe 29. Juni. 
Looſe zu planmäßigen Preiſen: 
Halbe Viertel Achtel 
Thlr. 5. 22. Thlr. 2. 26. Thlr. 1. 13. 


rämien⸗Verlooſungen: W Pang 
ſchweiger, Mailänder, Augsburger, Badiſche, Genfer, Lüt- 
ticher, Däniſche, Finnländer, Madrider ꝛc. 


Weſtpreußiſcher Landwirthe, Langgaf 0 


No. 55, 
einzureichen. 144 


ö Fu das badereifende Publikum habe ich ber | 
hufs ſpecieller Unterſuchung beſondere 
Sprechſtunden von 4—6 Uhr angejeht. N 
Dr. med. D. Schleſinger, l 
Spezialarzt f. innere Krankheiten einſchließlich 
Hautkran heiten, Berlin, Gr. Friedrichsſir. 27 Beknedietiner mittheil 
nterricht im Englischen, Fran- Die Q 
zösischen, Italienischen und 
Spanischen ertheilt mit sorgfäl- 
tiger Aufmerksamkeit auf eine 
richtige u. gute Aussprache nach 
einer praktischen Methode 


Dr. phil. W. Rudloff, 


1 
Heil. Geistgasse No. 55, 1 Tr. | 


Wachs⸗Bohner⸗Maſſe 
pro Pfd. 8 Sgr. Fertige N. hell 
und dunkelbraun, nur 5 pro Pfd. 


. Fußboden⸗Glanzlack 


mit und ohne Farbe pro Quart 20 Sgr. 


„Flacons 5 = 20 Hr 
empfiehlt die Droguen⸗ und Parfümerie⸗Waaren⸗ 
Handlung von 


Alb. Neumann, Langenmarkt 38. 


Echt 
perſiſches Inſektenpulver, 


ausgewogen und in Schachteln in friſcheſter und 
ſtärkſter Wagre, 


uſecctenpulver Tinctur g 


Holztheer, 


in Flaſchen von 2 Sgr. 6 Pf. an, 3. 
uf ectenpulver⸗Blaſebalge * St. 2 Sor. 33 
ottenpulver a Schachtel 213 Ser, 
empfiehlt die Droguen⸗ und Varſümerie-Waaren⸗ Originale: 1 a 
Handlung von Albert Neumann, Le Yan} 
_ (9944) Langenmarkt 38, Fe Um 
n Conrabshammer, In der Nähe von Oliva, vorſchuß 


iſt ein Haus mit Sommerwohnungen, wa 
Eintr. in d. Garten u. Park, im Ganz. od geth., 
of. 3. verm. Näh. . M. Thiel in Oliva No. 17. 


— 


A. Legrand Äing, Fecamp. 


Nur diejenigen Produkte, die ſich einen Ruf erworben haben, fordern zur Imitation auf. 


Aus dieſem Grunde haben es auch diverje 
den Benedictiner nachzumachen und nicht allein diejelbe Flaſche, ſondern au 
Etiqueltes mit aum bemerkbaren Veränderungen, ja 


weshalb das Publikum gewarnt wird. 
im Beſitz des Herrn A. 
Alle Flaſchen tragen 


Das Haup 
befindet ſich ausſchlie 


Baumaterialien⸗Lager 


Engl. blauen Dachſchiefer prima Qual., 


ö 0 Schiefernägel 8 Asphalt⸗Limmermehl 
4 zum Obſt⸗ und ee Flacon 21 Aippak ler Dachpappen * Dini asus 
1 und 5 Sgr. empfiehlt die Parfümerie ', Toiletten⸗ nen Sorten, Trinidad: Asphalt, 
ni ſeifen⸗ und Droguen:Handlung von Holländiſche Dachpfannen, Goudron, 
N Albert Neumann, Langenmarlt 38. irſtpfannen, Dachlack, 

Blattieidium (Motten⸗ Tod), ack. Jortland⸗Gemenk, far Tad 


Engl. Portland⸗Cement, 
mann. 

Engl. Steinkohlentheer, 

Engl. Steinkohlenpech, 


Se, (letztere für alle 4 
a 2 &, mithin billiger wie 


Liqueurfabrikanten Deutſchlands unternommen, 
dieſelben Siegel und 
der die Erfolge des 


NR e 1 5 Weſer⸗Zeitung. 1 
* . 9. — Geſellſchafts Spiele. 
Ro C. Schünemann's Verlag in Bremen. nehmen alle meine - 2 
3 D 2 1 Wi ü n b dieſ 
1 Die Dentler 'ſche Leihbibliothel le ede weder Gel da oſ er artanptrt und ane an ine de 
e 3. Damm No. 13, Auskunft. Pläne und] ſellſchaft, die fünfzig Viertel Preußiſche Staatslooſe und det⸗ 
= fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, Liſten gratis. gie en 35 Viertel Frankfurter Losſe ſpielt, mit wöchentlicher 
. gg Ind dem Augen Publikum zu zabl lage von zehn Sgr. ſich noch einige Perſonen betheiligen. 
* reichem Ahonnemen 1— Nu Ta 
. Inſerate . ! AR 0% 
* u „ Avis Important! 
Land- u. forſtwirthſchaft⸗ (dd en 1 
4 lichen Zeitung, (Je 8 
* Organ der landwirthſchaftlichen Vereine RZ Olle 16 INnerf N li; 
5 Oft: und Weſtpreußens, IN DL 1 
* find im General⸗Sekretariat des Haupt⸗Vereins — Er 
. 


ſogar den Proſpectus, 
t, wortlich abzudrucken 


ualität dieſer Imitationen erreicht ſelbſtverſtändlich nie die des ächten Benedictiners, 


Das alleinige Recept der Benedictiner Moͤnche befindet ſich 
ecamp. 
Siegel und auf der Etiquette die Buchſtaben A. L. 
Brandenburg,! Pommern, Schleſien e 
52 


Legrand ain“ in 
die obenſtehenden 
t⸗Depot für die Provinzen 
ßlich bei den Herren 


Joh. Beurmann & Co., 
Berlin, Kl. Kirchgaſſe 4. 


Natürl. Asphalt⸗Limmer in Broden, 


Marke Trech⸗[Chamottſteine, 


Dimenſionen, 


| 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Richard Meyer, 


Comptoir: Buttermarft ro, 12/13. 


FJreußi ie⸗L 33. 
Preußitche nene e 


5 75 „Antheile: 4 a 4 g., 2 K, 
, Hi en iar Ale le: N 
jeder Concurrent) verſendet gegen baar oder Pr 


C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 33. 


Cowen, Ramſay u. div. 


arken, ? 
Engl. glaſirte Thonröhren in allen 


Schutzpocken⸗Lymphe 
für Schafe, 
durch K uh⸗Ly mphe erzeugt, 


nicht Schafpocken⸗Lymphe, verſende ich 
von jetzt an fortgeſetzt ſo, daß jedesmal 
100 Schafe für 1 Thlr. gegen Pock en 
geſchützt werden konnen. 
erlin, Schiffbauerdamm 33. 
r. Piss in. 


Lulkau bei Thorn. 


Am 11, Juli 1870, Vormittags 11 Ubr 
findet die 2. Auction junger Zuchtthiere ſtatt, 
es kommen zum Verkauf: 


33 Southdownu Vollblut⸗ 
Böcke, 

17 Southdown ' Blut⸗ 
Böcke und circa 

30 junge Vollblut⸗Eber 
und Sauen, boa 

Abſatzferkel der mittelgro⸗ 
ßen Porkſhire⸗Race. 


ee 15 Monate alten Böcke bis 190 
Pfund Minimalpreis der Vollolut⸗Bocke 25 * 
Specielle Verzeichniſſe werden auf Verlangen 
vom 1. Juli ab verſandt. Die Beſichtigung der 
Heerde iſt jederzeit gern geſehen. 


M. Weinschenk. 


1 Pei 8 
wei Reitpferde, 

Ba (5° 1“ groß, 6 Jahre alt), brauner 
Wallach (5“ 4“ groß, 5 Jahre alt), beide ohne 
Abzeichen, fromm, geritten, krärtig, ſtehen in 
Czarlin bei Dirſchau zum Verkauf. 

u einem guten Geſchäfsunternehmen 

wird ein Theiluebmer geſucht. Adr. 
unt. 105 in der Exped. d. tg. abzugeb. 
* Tie bereits seit 15 Jahren, werden den 

Herren Landwirthen Beamte, als: Admi- 

nistratoren, Feld- und Hofverwalter, Rechnungs- 
führer, Gürtner, Jäger, Brennerei-Verwalter, 
Zuckerfabrik-Beamte, Ziegeleibeamte, Torf- 
meister, Schafmeister, Wirthschafterinnen ‚etc, 
durch mein Central- Versorgungsbureau für 
Landwirthschafts-Beamte ohne welche Kosten 
zugewiesen, und bitte ich um gefällige Be- 
nutzung dieses Instituts, — Gut empfohlene 
Beamte zahlen ein geringes Honorar für wirk- 
liche Leistungen und wollen sich ebenfalls 
melden, 

Reinhold Kühn, Landwirthschaft 
Buchhandlung, Berlin, Leipzigerstr. 14. 


Ein junger Mann, Gelehrter, in ſehr 
eachteter Stellung, von einnehmendem 
eußern und liebenswürdigem Charakter, 

mit einem jährl. Einkommen von 4 A, 
wünſcht ſich in den Norddeutſchen Reichs⸗ 
tag wählen zu laſſen und ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin aus reicher, aber gebildeter Familie. 
Gefäll. Adr. mit genauer Angabe der Ver⸗ 
e werden unter der Verſicherung 
trengſter Discretion bis incl. 10. Juli d. J. 
erbeten sub U. 1320 in der Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe, Berlin, 
Friedrichſtraße 60. (9725) 


Ein Conditor⸗Gehilfe 
und ein Lehrling finden ſogleich Stellung bei 
C. Wallner 
00 in Dt. Eylau. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luſt hat das 
Tue und Manufactur⸗Waaren⸗Geſchaft zu 
erlernen, kann ſofort eintreten bei 
S. Lehmann in Tiegenhof. (9959 
ür mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und Modewaa⸗ 
ren⸗Geſchäft wird ein tüchtiger Verkäufer 
unter günſtigen Bedingungen zum J. Auguſt ge⸗ 
ucht. J. M L we. , 


Lubarſch 


ert 


6 


len Comptoirarbeiten und 


ein anderes Eng 


| 


tion von Rudolf Moſſe in Frankfurt a. M. 


1 


ZU) = Sen Landsberg a. W. 
Cine 7 7 5 Wirthin jädiſcher 1 — 
wünf en 


ine auſtändige Büffetmamſell für einen 
Bahnhof wird gef. durch H. Märtens. 


::... ... et en 
Ein militairfreier junger Mann mit al⸗ 
8 deutſchen Cor⸗ 
reſpondenz vollkommen vertraut, gegenwärtig in 
einem Frankfurter Fabrikgeſchäfte als Buchhalter 
und Correſpondent thätig, ſucht per 1. Auguſt er. 
ement, am liebſten in einer 
größern Stadt Noerddeutſchland s. Gef. Offerten 
| befördert unter R. 192 die Annoncen Expedi⸗ 


Nedacllon, Drud u, Berlag von H. W. Rafemann 
action, Druck u. Verlag von Ka 
\ 5 in Danzig. b 


